
Bauprojekte befürwortet
Bürgermeister nimmt Stellung zu Mischwasserüberleitungen bei Starkregen

Wartenberg. (bs) Der Bauaus-
schuss hat in seiner Sitzung am
Montag mehreren Projekten seine
Zustimmung erteilt. Zudem gab es
durch Bürgermeister Christian
Pröbst eine Klarstellung zur recht-
lich genehmigtenMischwasserüber-
leitung.

Bei einer Gegenstimme gab es
vonseiten der Gemeinde Warten-
berg die Zustimmung zur zweiten
Änderung für das Gewerbegebiet
„Straßäcker“ der Gemeinde Lan-
genpreising, mit der das Gewerbe-
gebiet nördlich an das bestehende
erweitert wird.
Die Erweiterung der bestehenden

Lagerhalle und Neubau eines Car-
ports und Wintergartens „Am Neu-
bauernfeld 3“ bekammit 7:2 das ge-
meindliche Einvernehmen. Der
Wintergarten, welcher der gewerb-
lichen Nutzung als Pausen- und Es-
sensraum sowie als Wartebereich

für Kunden und Vertreter dienen
soll, überschreitet zwar die Bau-
grenze um zwei Meter, aber es gibt
davor noch einen zehn Meter brei-
ten Wiesengrenzstreifen.
Der Neubau einer Garage für

Pkw, Oldtimer, Anhänger und Mo-
torräder in Pesenlern 16a erhielt
wie auch der Abbruch eines Einfa-
milienhauses und der Neubau mit
Doppelgarage in der Pesenlerner
Straße 16 einstimmig das gemeind-
liche Einvernehmen.
Abschließend verwahrte sich

Bürgermeister Christian Pröbst ge-
gen Behauptungen, wonach es
durch Mischwasserüberleitungen
bei Starkregen zu Umweltver-
schmutzungen komme. Keine Klär-
anlage sei im Stande, bei extremem
Starkregen diesen komplett aufzu-
nehmen. Zum Schutze der Kläran-
lage müsste stark verdünntes
Mischwasser über Vorfluter abge-
leitet werden. Dies sei auch aus-

drücklich mit dem Wasserwirt-
schaftsamt so abgestimmt und ge-
nehmigt. Dass dann auch Damen-
binden, die im Mischwasser nichts
zu suchen hätten, ausgeschwemmt
werden, sei so nicht zu vermeiden.

Pröbst: Umbau finanziell
nicht machbar
Dominik Rutz (Grüne) wollte in

diesem Zusammenhang wissen, ob
man nicht im gesamten Ort das Ab-
wasser besser in den Griff bekom-
men könnte, wie durch Versickerun-
gen auf eigenem Grundstück. Hier
erklärte Franz Ganslmaier, langjäh-
riger Wassermeister, dass dies in
den Hanglagen mit lehmigen Böden
nicht gehe undman auch dasMisch-
system im Osten und Trennsystem
im Westen beibehalten müsse.
Pröbst sagte, ein Umbau der Ab-
wassersysteme sei auch finanziell
nicht zu schultern.


